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Die Einsozialisierung in den Lehrerberuf erfolgt nicht dadurch, dass die Referendare, wenn auch
im Status eines Noviziats, kollegiale Anerkennung erfahren, sondern dadurch, dass sie (wieder)
zu Schülern gemacht werden. ... Die Ausbildungskultur im Referendariat scheint vielmehr
darauf gerichtet zu sein, die Umorientierung der universitären Sozialisation (gegenüber der
schulischen) rückgängig zu machen. ... interpretieren wir das Referendariat als
berufliche Initiationsphase, dann folgt es nicht der Logik der Aufnahme in den Kreis
der Kollegen, sondern der Logik der letztmaligen Herabwürdigung als berufliche Ein­
trittskarte.
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